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1. Einleitung
Untertitelung = 

spezielle
Übersetzungsform

Ausgangstext = 
audiovisuelles
Produkt

Zieltext = 
schriftlicher
Text mit
UntertitelnADDITIV, 

UNMITTELBAR, 
SYNCHRON, 

POLYSEMIOTISCH, 
VORAUSGEPLANT
(Gottlieb 1992) 

intralinguale
und 

interlinguale
Untertitel
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Warum intralinguale
Untertitel?

 Praktischer Grund → die einzige
Möglichkeit, die verbal-auditiven Inhalte
des Films zu erfassen;

 Didaktischer Grund → Hilfe beim
Erwerb und bei der Konsolidierung von 
Grammatikkompetenzen;

 Sozial-politischer Grund → Schriftliche 
Erklärung zur Untertitelung aller öffentlich-
rechtlichen Fernsehprogramme in der EU (2008) 4



 Forschungsrelevanter Grund
→ viele Arbeiten zur
interlingualen Untertitelung
(Baumann 2014; 
Crestani 2016; 
Bruti/Buffagni/Gar-
zelli 2017); wenige Arbeiten
zur intralingualen
Untertitelung (Méan 2011; 
Buffagni 2014; 
Brambilla/Crestani 
2016).

Hauptfrage: Wie können
Untertitel von Nutzen für den DaF-
Unterricht sein, obwohl sie nicht

immer adäquat sind? 
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2. Theoretische Grundlagen

Untertitel für
Hörgeschädigte

→ 
A. Probleme

B. Technische, 
optische und 
linguistische

Aspekte
6



A. Probleme:
 keine verbindlichen

Richtlinien;
 heterogene

Adressatengruppe → 
Hezel (2009)

 Ertaubte
 Gehörlose
 Schwerhörige

≠
Lese-

kompetenzen 7



Je nach Gruppe variieren 
die Probleme bei der 
Sprachrezeption bzw. 
beim Lesen und beim 

Verstehen →
 Ertaubte und 

Schwerhörige: mehr 
oder weniger 
entwickelte 
Lautsprachkompetenz 
(Zeitpunkt des 
Hörschadens!);

 Gehörlose: niedrige 
Lautsprachkompetenz.
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Einerseits heißt es, Untertitel 
müssen den [sic] 

eingeschränkten Laut- und 
Schriftsprachkenntnissen der 

Gehörlosen angepasst werden, 
damit sie nicht benachteiligt 

werden. [...] Andererseits heißt 
es vor allem von Seiten der 

Gehörlosen selbst, dass eine
Vereinfachung [...] eine 

Bevormundung ihrer Gruppe 
bedeutet und daher 

abzulehnen ist. (Hezel 
2009:187)
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B. Technische, optische
und linguistische Aspekte

Technische
Aspekte: «alle 
Merkmale von 
Untertiteln, die 
aufgrund 
technischer 
Einschränkungen 
nur bedingt vom 
Untertitel-Autor zu 
beeinflussen sind» 
(Hezel 2009: 
192).

Optische Aspekte: 
Farben und 
Sonderzeichen

Linguistische
Aspekte: verbale 
Fassung des
Filminhalts (je 
schneller in einem
Dialog gesprochen
wird, desto mehr
muss der Übersetzer
den Text kürzen.  Vgl. 
Jüngst 2010: 131)
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3. LINGUISTISCHE
ANALYSE UND
DIDAKTISCHE
BEMERKUNGEN
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Korpus und Methode
DaF-Unterricht (Lingua e 
Traduzione – Lingua Tedesca) 
an den italienischen
Universitäten:
Grammatik: 

SprachGEBRAUCH;
Sprachwissenschaft: bewusste

SprachREFLEXION → 
intralinguale Untertitelung= 
sprachwissenschaftliches
Untersuchungsobjekt
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Intralinguale
Untertitelung von 

Filmwerken und von 
Fernsehserien:
Caimi (2006) → 

Nützlichkeit von 
intralingualen Untertiteln

(bimodaler Input)
→ auch geeignet für

Studenten mit
Hörproblemen 13



Linguistische Analyse
Zwei Arten von Untertiteln:

NARRATIVE Untertitel → situations-
beschreibende Einheiten

DIALOGuntertitel → gesprächswiedergebende
Einheiten
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Narrative Untertitel
Akustische Phänomene wie

Musik (bedächtige Musik, 
nachdenkliche Musik, flotte 

Tangomusik, asiatische Musik, düstere 
Musik) und Geräusche

(Kinder singen das Spiritual, Sie summt 
einen Ton, Klingel schrillt, Er stöhnt auf)

Nominalphrasen
(kommunikative
Minimaleinheiten) 

Sätze
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Kein Untertitel→ 
entweder sind die 
Geräusche nicht 
relevant für das 
Geschehen oder 
die akustischen 

Phänomene sind 
durch die Bilder 
interpretierbar 
(z.B. Klatschen).
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Dialoguntertitel
 Syntaktische

Merkmale
(Abtönungspartikel; 

deiktische Ausdrücke; 
Adjektive; Präteritum 

statt Perfekt; Hauptsätze 
statt Nebensätze; nicht-

markierte Sätze statt 
Sätze mit Links-
versetzungen)

Das ist aber eine Überraschung!

Herr Wöller und Frau Ritter, die treten morgen beim Tanzwettbewerb an. 17



 Lexikalische Merkmale
(Reduzierung von Inhalten)

Ich möchte nur wissen, 
warum Sie Herrn Barac 
wegschicken wollen.

Sie wollten die Jury 
bestechen.

Modalitätswechsel
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Modalverben → ihre Weglassung ist ein
typisches Merkmal von Untertiteln.
ABER in den meisten Fällen werden sie
beibehalten:

ORIGINALDIALOG UNTERTITEL

Ich will einfach verhindern, 
dass unser Kloster ein 
Spielcasino wird.

Ich will verhindern, dass das 
Kloster ein Casino wird.

Du musst diesen 
Tanzwettbewerb mit der Ritter 
gewinnen.

Du musst den Tanzwettbewerb 
mit der Ritter gewinnen.

Ich kann seiner Tochter gar 
nichts bieten.

Ich kann Magdalena nichts  
bieten.

Modalverben haben die Funktion „Sachverhaltsentwürfe auf 
der Folie von Redehintergründen“ zu modalisieren und 
Handlungsmodalitäten auszudrücken. (GRAMMIS)
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Ja, ich weiß, ich habe 
gestern den ganzen 
Tag mit der Ritter 
geübt.

Weglassung von 
Sätzen
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Gelb und Türkis sind 
aufgrund ihrer guten 
Lesbarkeit empfohlene 
Farben.
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Didaktische Perspektiven
Filmdialog = multimodaler Text

Nützlichkeit von interlingualen Untertiteln für 
den Fremdsprachenunterricht (Schröpf
2013) → Verbesserung des Wortschatzerwerbs 
(direkte Verbindung zwischen Bild und Wort)

Mein Vortrag → Verwendung von intralingualen
Untertiteln für den Sprachwissenschaftsunterricht. 
Thema = Kohäsion (Textualitätskriterien von De 
Beaugrande/Dressler 1981)
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KOHÄSIONSMITTEL IM
FILMDIALOG

Die Kohäsion „betrifft die Art, wie die Komponenten 
des Oberflächentextes, d.h. die Worte, wie wir sie 
tatsächlich hören oder sehen, miteinander verbunden
sind. Die Oberflächenkomponenten hängen durch 
grammatische Formen und Konventionen voneinander 
ab, so dass also Kohäsion auf grammatischen 
Abhängigkeiten beruht“. (De 
Beaugrande/Dressler 1981: 3ff.)
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Kohäsionsmittel = 
Proformen → 
Pronomina

Pronomina dienen im Allgemeinen dazu, „in 
Abhängigkeit vom sprachlichen Kontext bzw. der 
jeweiligen außersprachlichen Realität auf 
verschiedene Objekte zu referieren“ (Bußmann 
2008: 557). 

Pronomina ≠ nominale Ausdrücke
→ unabhängig von der jeweiligen Redesituation bezeichnen sie 

immer dieselben Objekte der außersprachlichen Welt.
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Personalpronomina

Sprecher- und 
Hörerpronomina:
ich, wir;
du, ihr und Sie.
Deiktische 
Funktion

Anaphorische und 
kataphorische 
Pronomina: 
er/sie/es und sie



DAS SPRECHER-
PRONOMEN WIR

Wir: deiktische 
Funktion
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DAS SPRECHER-
PRONOMEN WIR

Wir: 
anaphorische 
Funktion
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NP und Pronomen
→ Kongruenz
(Genus und 
Numerus), ≠ 
syntaktische
Funktion
(Kasusvariationen) 
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NP und Pronomen → 
Kongruenz (Genus
und Numerus), = 
syntaktische
Funktion
(Kasusvariationen) 
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Demonstrativpronomina



Schlussbemerkungen

VORTEILE
 Übung einer schnellen 

Lektüre der Inhalte und der 
Erkennung von 
Koreferenzen durch die 
Hilfe von Bildern;

 Erleichterung des 
Leseprozesses und des 
Leseverstehens;

 Ermöglichung einer 
Sprachreflexion auf der 
Basis von authentischem 
Material, das multimodal 
konzipiert ist.

NACHTEILE
 Schwierigkeiten bei der 

Ermittlung von 
Koreferenzen, wenn 
Pronomina sich auf eine 
dritte Person beziehen, die 
in der Szene nicht präsent 
ist.
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 Solche Elemente werden in den 
Untertiteln beibehalten → Komplemente

 Sie ermöglichen die Behandlung von 
relevanten Aspekten der Syntax des 
Deutschen (z.B. Kongruenz, Valenz von 
Verben, Komplemente) → gleichzeitige 
Situierung in einem realitätsnahen 
Kontext. 

UNTERTITEL UND PERSONAL- UND
DEMONSTRATIVPRONOMINA
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INTRALINGUALE UNTERTITEL, 
DAF UND LINGUISTIK,

INKLUSION

Danke für Ihre
Aufmerksamkeit!
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